
 

 

 

 

G
ed

ru
ck

t 
au

f 1
00

 P
ro

ze
nt

 R
ec

yc
lin

gp
ap

ie
r 

Stadt Karlsruhe 
Stadtplanungsamt 
Stadt- und Quartiersplanung 
Stand: September 2025 
 
 

 

Steckbrief  

Nachfolgend handelt es sich um einen Auszug der wichtigsten Regelungen aus dem 
qualifizierten Bebauungsplan Nr. 882 „Westlich der Erzbergerstraße zwischen New-York-
Straße und Lilienthalstraße“ in Bezug auf die Baufelder 4 und 5. Es besteht kein Anspruch auf 
Vollständigkeit! Der gesamte Bebauungsplan mit allen einzuhaltenden Regelungen inklusive 
Begrünung ist hier abrufbar: Bebauungsplan-Auskunft 
(https://geoportal.karlsruhe.de/bplan/#data_s=id%3AdataSource_12-18e17b04cbc-layer-
4%3A8) 
 
 
1. Planungsrechtliche Rahmenbedingungen  

Der Aufstellungsbeschluss für den Bebauungsplan, der neues 
Baurecht für das Plangebiet Zukunft Nord schafft, erfolgte im 
Sommer 2017. Der Satzungsbeschluss des Bebauungsplans 
wurde im November 2022 durch den Gemeinderat gefasst. 
Nach dessen Bekanntmachung am 16.12.2022 wurde er 
rechtskräftig. Als Grundlage für den vorliegenden 
Bebauungsplan diente der Rahmenplan aus dem Jahr 2016, der 
in der Folge weiterentwickelt wurde. Wesentliche 
Empfehlungen aus dem für das Plangebiet erarbeiteten 
Gestaltungshandbuch wurden – soweit rechtlich möglich – als 
verbindliche Festsetzungen in den Bebauungsplan 
übernommen. 
Der Bebauungsplan bildet die rechtlich verbindliche Grundlage 
für alle Bauvorhaben und die dafür erforderliche 
Baugenehmigung. 

Quartier Zukunft Nord 
Konzeptvergabe für die Baufelder 4 und 5 

https://geoportal.karlsruhe.de/bplan/#data_s=id%3AdataSource_12-18e17b04cbc-layer-4%3A8
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2. Auszug der wichtigsten planungsrechtlichen Festsetzungen 

Die nachfolgende Auflistung soll einen ersten Überblick über die wesentlichen Regelungen für 
die Baufelder 4 und 5 geben, die auf Grundlage des Baugesetzbuches getroffen wurden: 
 
 

  
2.1. Art der baulichen Nutzung 

 Zulässige Nutzungen im allgemeinen Wohngebiet (WA):  

▪ Wohngebäude, nicht störende Handwerksbetriebe, die der Versorgung des 
Gebiets dienenden Läden, Schank- und Speisewirtschaften 

▪ ausnahmsweise können Anlagen für kulturelle, soziale und gesundheitliche 
Zwecke zugelassen werden 



3 | Stadt Karlsruhe | Stadtplanungsamt | Stadt- und Quartiersplanung | Quartier Zukunft Nord – Konzeptvergabe Baufelder 4 + 5 – Auszug aus dem BP 

 
2.2. Maß der baulichen Nutzung 

2.2.1. Übersicht 

 Baufeld 4: Flst.Nr. 39809, Grundstücksfläche: 2.301 m² 

▪ maximal 5 Vollgeschosse zulässig 

▪ maximale Gebäudehöhe (GH) im mittleren Baufenster (blaue Linie) 15,60 m und 
in den beiden äußeren Baufenstern 18,60 m  

▪ Aufgrund der maximalen Gebäudehöhen (GH) ist innerhalb der äußeren 
Baufenster zusätzlich zu den 5 Vollgeschossen ein Staffelgeschoss (Geschossfläche 
maximal 75% der darunterliegenden Geschossfläche) zulässig. 

 

 Baufeld 5: Flst.Nr. 39810, Grundstücksfläche: 5.041 m² 

▪ maximal 4 Vollgeschosse zulässig 

▪ maximale Gebäudehöhe (GH) 12,60 m 

 

  

 

2.2.2. Grundflächenzahl 

 Die Grundflächenzahl (GRZ) gibt an, wie viel Quadratmeter Grundfläche (überbaubare 
 Fläche) je Quadratmeter Grundstücksfläche zulässig sind.  

▪ maximale Grundflächenzahl in Baufeld 4 und 5: 0,6  

▪ 0,6 x Grundstücksfläche = maximale Fläche, die überbaut werden darf 
▪ Daraus ergibt sich für Baufeld 4 eine überbaubare Fläche von ca. 1.380 m² und 

für Baufeld 5 eine überbaubare Fläche von ca. 3.024 m². 
 

Hinweis: Die oben genannte Festsetzung bezieht sich auf die GRZ I. Für die GRZ I wird 
die überbaute Fläche der Hauptgebäude inkl. Balkonen und Terrassen berechnet. Wo 
diese Flächen liegen dürfen, ist unter Ziffer 2.3. „Überbaubare Grundstücksfläche“ 
geregelt. 

GH 12,60 m IV 

+ Staffelgeschoss 



4 | Stadt Karlsruhe | Stadtplanungsamt | Stadt- und Quartiersplanung | Quartier Zukunft Nord – Konzeptvergabe Baufelder 4 + 5 – Auszug aus dem BP 

Bei der GRZ II gem. § 19 Abs. 4 BauNVO werden alle versiegelten und unterbauten 
Flächen berechnet (dazu zählen u.a. die Nebenanlagen, Zufahrten, Keller und 
Tiefgarage).  

Da für die Baufelder 4 und 5 im Bebauungsplan keine abweichende Festsetzung zur 
GRZ II getroffen wurde, gelten die Regelung in § 19 Abs. 4 BauNVO.   

 

2.2.3. Geschossflächenzahl 

 Die Geschossflächenzahl (GFZ) gibt an, wie viel Quadratmeter Geschossfläche je 
 Quadratmeter Grundstücksfläche zulässig sind. 

▪ maximale Geschossflächenzahl in Baufeld 4: 1,9  

▪ maximale Geschossflächenzahl in Baufeld 5: 1,8  

 

2.2.4. Vollgeschosse, Gebäudehöhe und Bezugspunkt 

 Weitere Randbedingungen sind die zulässige Gebäudehöhe und die zulässige Anzahl 
 der Vollgeschosse 

▪ maximal fünf Vollgeschosse in Baufeld 4  

▪ maximal vier Vollgeschosse in Baufeld 5 

▪ in zwei Baufenstern von Baufeld 4 ist die zulässige Gebäudehöhe so bemessen, 
sodass ein zusätzliches Staffelgeschoss (Nicht-Vollgeschoss) möglich ist. 

▪ Geschossfläche inkl. Staffelgeschossen von ca. 4.809 m² für Baufeld 4 und eine 
Geschossfläche von ca. 9.074 m² für Baufeld 5  

▪ Im Baufeld 5 sind die Flächen von Aufenthaltsräumen in anderen Geschossen als 
Vollgeschossen einschließlich der zu ihnen gehörenden Treppenräume und 
einschließlich ihrer Umfassungswände bei der Ermittlung der Geschossfläche 
mitzurechnen. 

 
Hinweis: Alle Flächenangaben über die Bebaubarkeit sind Schätzgrößen und deshalb 
ohne Gewähr. 
 

 Die Gebäudehöhe wird gemessen zwischen dem unteren Bezugspunkt (in der 
 Gebäudemitte) und der Oberkante der Attika des obersten Geschosses.  

▪ Der untere Bezugspunkt wird definiert durch die im Planteil des Bebauungsplans 
eingetragenen Geländehöhen in Metern über NHN (Normalhöhennull) entlang der 
privaten Grundstücksgrenzen. Die Werte an den Eckpunkten der Baufelder 
werden dabei linear verbunden, um die Höhen dazwischen zu ermitteln.  

▪ Die Erdgeschossfußbodenhöhe darf maximal 0,60 m über der zum öffentlichen 
Raum orientierten, angrenzenden Geländehöhe liegen. 
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2.3. Überbaubare Grundstücksfläche 

 Die überbaubaren Grundstücksflächen (Baufenster) werden durch Baugrenzen (blaue 
 Linien) entsprechend des zeichnerischen Teils des Bebauungsplans bestimmt.  

 

  

▪ Im Erdgeschoss sind zum Schutz privater Außenbereiche Überschreitungen der 
Baugrenzen nur durch Sichtschutzwände bis zu einer Tiefe von 1,50 m (gemessen 
ab der jeweiligen Gebäudeaußenwand) zulässig.  

▪ Im Erdgeschoss dürfen die festgesetzten Baugrenzen durch Terrassen maximal um 
3,00 m (gemessen ab der jeweiligen Gebäudeaußenwand) überschritten werden. 
Jedoch nicht in den Vorzonen (Fläche zwischen Straßenbegrenzungslinie und 
Baugrenze) 

▪ Zum öffentlichen Raum hin dürfen Baugrenzen ab dem 1. OG nur durch offene 
Balkone und Erker bis zu einer maximalen Tiefe von 1,50 m überschritten werden. 

114,74 

114,32 

114,83 

114,77 

Geländehöhe in m über NHN 
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▪ An den dem öffentlichen Raum nicht zugewandten Fassadenseiten dürfen 
Baugrenzen ab dem 1. OG nur durch offene Balkone und Erker bis zu einer 
maximalen Tiefe von 2,00 m überschritten werden. 

▪ Die vorgenannten Überschreitungen gelten nicht in Bereichen, in denen sich 
Baugrenzen unterschiedlicher überbaubarer Grundstücksflächen einander 
gegenüberliegen und weniger als 15,00 m voneinander entfernt sind  

▪ Pro Parzelle dürfen offene Balkone und Erker, sofern diese die Baugrenzen 
überschreiten, pro Geschoss maximal 50 % der jeweiligen Gebäudelänge 
betragen. Zu angrenzenden Gebäuden ist mit Balkonen und Erkern ein 
Grenzabstand von mindestens 2,00 m einzuhalten. 

▪ In Baufeld 4 können unterirdische Kellerflächen ausnahmsweise auch außerhalb 
der überbaubaren Grundstücksflächen angeordnet werden, sofern diese 
ausschließlich zum Abstellen von Fahrrädern, Fahrradanhängern und sonstigen 
Transporthilfsmitteln genutzt werden. Die zur Erschließung von 
Fahrradstellplätzen in unterirdischen Kellern erforderlichen Rampen sind in die 
Gebäude zu integrieren. 

 

2.4. Kfz-Stellplätze und Garagen 

▪ Die Herstellung von Kfz-Stellplätzen ist auf Baufeld 4 aus städtebaulichen 
Gründen ausgeschlossen. Kfz-Stellplätze sind nur auf Baufeld 5 zulässig. Dort sind 
sie in Tiefgaragen (TGa) und Gemeinschaftstiefgaragen (GTGa) in dem hierfür 
ausgewiesenen Bereich herzustellen. In Tiefgaragen (TGa) und 
Gemeinschaftstiefgaragen (GTGa) sind zudem unterirdische Abstellräume, 
Technikräume, Fahrradabstellanlagen und sonstige Nebenräume zulässig. 
Garagen, Carports und offene Kfz-Stellplätze sind in den Baufeldern generell nicht 
zulässig.  

▪ Die festgesetzte Gemeinschaftstiefgarage (GTGa) in Baufeld 5 ist außerdem noch 
dem Baufeld 4 zugeordnet, um sicherzustellen, dass auch für Baufeld 4 dort die 
Stellplatzpflicht erfüllt werden kann.  

▪ Ein- und Ausfahrten sind nur innerhalb des im zeichnerischen Teil des 
Bebauungsplans eingetragenen Bereich für Ein- und Ausfahrt zulässig. 

▪ Die Tiefgaragenzu- und abfahrten sind nur integriert in die Gebäude zulässig. 
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▪ Regelungen zum Kfz-Stellplatzschlüssel siehe örtliche Bauvorschriften 
 

2.5. Nebenanlagen 

▪ Oberirdische Nebenanlagen mit Ausnahme von Wegen, Terrassen, Spielplätzen, 
Pergolen und Treppenabgängen zur Tiefgarage sind nur innerhalb der 
überbaubaren Grundstücksfläche zulässig. 

▪ Maximal ein Drittel der notwendigen Fahrradstellplätze können oberirdisch 
außerhalb der Baufenster nachgewiesen werden (sofern diese hauseingangsnah 
verortet werden) 

▪ Mindestens zwei Drittel der erforderlichen Fahrradstellplätze sind innerhalb der 
Baufenster und der Tiefgarage (Baufeld 5) bzw. Keller (Baufeld 4) unterzubringen 

▪ Fahrradstellplätze innerhalb der Baufenster sind in der Nähe der 
Erschließungskerne anzuordnen. Fahrradstellplätze in Tiefgaragen (TGa, GTGa) 
müssen über Rampen gut erreichbar sein und in der Nähe der Erschließungskerne 
liegen. 

▪ Abfallbehälterstandplätze sind innerhalb der Gebäude (Müllräume) 
unterzubringen. Temporäre Bereitstellungsflächen außerhalb der Gebäude 
können im Einzelfall ausnahmsweise zugelassen werden, sofern die Satzung der 
Stadt Karlsruhe über die Vermeidung, Verwertung und Beseitigung von Abfällen 
(Abfallentsorgungssatzung) nur so eingehalten werden kann. Ab einer 
Grundfläche von mindestens 12 m² sind diese gemäß Ziffer 6.3 der örtlichen 
Bauvorschriften auszuführen. 

 

  

TGa 
GTGa 
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2.6. Pflanzgebote  

 

 
 

An den im zeichnerischen Teil des Bebauungsplans mit Pflanzgebot PFG 1b und PFG 2b 

bezeichneten Standorten sind groß-, mittel- bzw. kleinkronige Bäume als Hochstamm 

(mindestens in der Qualität dreimal verpflanzt) zu pflanzen, in ihrer artgemäßen 

Entwicklung zu fördern, dauerhaft zu pflegen, zu unterhalten und bei Abgang in der 

darauf folgenden Pflanzperiode durch eine Neupflanzung gleicher Wuchsklasse zu 

ersetzen.  

▪ Für festgesetzte Baumpflanzungen gilt ein Mindeststammumfang  

▪ für großkronige Bäume (PFG 1B) von 20 cm,  

▪ für klein- und mittelkronige Bäume (PFG 2B) von 18 cm  

▪ Bei der Verwendung von Solitären gilt eine Mindestpflanzgröße von 200 cm.  

▪ Die Artenauswahl ist an den jeweiligen Pflanzlisten zu orientieren, der Ausschluss 
bestimmter Gehölzarten ist zwingend zu beachten. 

▪ Eine Standortabweichung festgesetzter Bäume innerhalb der Baufelder ist aus 
Gründen der landschaftsarchitektonischen Gestaltung nach Maßgabe eines 
abgestimmten Freiflächenplans zum Bauantrag zulässig. Die im zeichnerischen Teil 
dargestellte Anzahl der Bäume muss allerdings in jedem Fall mindestens erreicht 
werden. Auf privaten Grundstücken sind dabei für einen mittelkronigen Baum 
zwei kleinkronige Baumarten anrechenbar, sofern mindestens die Hälfte der 
mittelkronigen Bäume verbleibt. 

  



9 | Stadt Karlsruhe | Stadtplanungsamt | Stadt- und Quartiersplanung | Quartier Zukunft Nord – Konzeptvergabe Baufelder 4 + 5 – Auszug aus dem BP 

2.7. Maßnahmen zur Grünordnung 

▪ Die notwendige Befestigung von nicht überbauten Flächen ist wasserdurchlässig 
auszuführen. 

▪ Flachdächer sind extensiv zu begrünen. Hiervon ausgenommen sind Flächen für 
Dachterrassen, betriebsbedingte technische Aufbauten (wie z. B. 
Aufzugsüberfahrten, Lüftungsanlagen, etc.) und Glaskuppeln. Die Summe dieser 
Flächen darf insgesamt nur bis zu maximal 25 % der Summe der 
gebäudebezogenen Dachfläche einnehmen.  

▪ Solaranlagen sind in Kombination mit der Dachbegrünung auszuführen. 

▪ Dachterrassen sind nur zulässig, wenn sie an ein mindestens 3,00 m höheres 
Gebäudeteil direkt angrenzen. Auf den Dachflächen der obersten Geschosse der 
jeweiligen Baufelder sind Dachterrassen unzulässig. 

▪ Die Decken von Tiefgaragen (TGa, GTGa) sind intensiv zu begrünen.  

▪ Vorzonen (Flächen der Baugrundstücke, die auf der gesamten Grundstücksbreite 
zwischen der Straßenbegrenzungslinie und der Baugrenze liegen) sind als 
Vegetationsfläche vollflächig zu begrünen, zu bepflanzen, dauerhaft zu pflegen 
und zu unterhalten.  

▪ Mindestens 30 % der geeigneten Fassadenflächen eines Gebäudes sind mit 
ausdauernden und hochwachsenden Schling- oder Kletterpflanzen zu begrünen. 
Geeignete Fassadenflächen sind die Flächen der Außenwände eines Gebäudes bis 
zu einer Höhe von 10,00 m. Nicht geeignet sind die Flächen von Fenster- und 
Türöffnungen sowie Arkaden, Balkonen und Loggien. Nebenanlagen sowie 
Mauern ab einer Höhe von 1,50 m sind vollflächig zu begrünen. 

 

2.8. Maßnahmen zum Artenschutz 

▪ Pro 2.000 m² BGF ist an Gebäuden eine Nisthilfe für Star, Haus- und Feldsperling 
sowie Haus- und Gartenrotschwanz anzubringen und dauerhaft zu unterhalten. 

▪ Pro 4.000 m² BGF ist an Gebäuden eine Nisthilfe für Mauersegler und Schwalben 
anzubringen und dauerhaft zu unterhalten. Die Höhenlage der Nisthilfen am 
Gebäude muss jeweils mindestens 5,00 m betragen. 

▪ Zum Schutz des FFH-/ Naturschutzgebiets vor Reflektionen sind Solaranlagen im 
Bereich der Baufelder, die von Westen direkt an die öffentliche Grünfläche 
(Parkanlage) angrenzen, im Einzelfall unzulässig, sofern diese nicht reflektionsarm 
ausgeführt werden. Im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens ist eine enge 
Abstimmung mit der Stadt Karlsruhe, Umwelt- und Arbeitsschutz, erforderlich. 
Die Regelungen zu Solaranlagen unter Ziffer 2 und Ziffer 8 der 
planungsrechtlichen Festsetzungen bzw. unter Ziffer 2 und Ziffer 4 der örtlichen 
Bauvorschriften bleiben davon unberührt. 
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2.9. Flächen oder Maßnahmen zur Regelung des Wasserabflusses 

▪ Niederschlagswasser von Dachflächen oder sonstigen befestigten Flächen muss 
auf dem jeweiligen Grundstück einer schadlosen Versickerung i. S. d. § 55 Abs. 2 
Wasserhaushaltsgesetz zugeführt oder verwendet werden (z.B. zur 
Gartenbewässerung). Ausgenommen sind Flächen, auf denen nachgewiesen ist, 
dass eine schadlose Versickerung aufgrund der Bodenbeschaffenheit nicht 
möglich ist. 

▪ Aufschüttungen und Abgrabungen sind nur geringfügig zum Angleichen der 
Höhe der Geländeoberfläche des Grundstückes an das Straßenniveau der das 
Grundstück erschließenden Straße bzw. des erschließenden Weges zulässig. 

 

3. Auszug aus den wesentlichen Örtlichen Bauvorschriften 

Die nachfolgende Auflistung soll einen ersten Überblick über die wesentlichen Regelungen für 
die Baufelder 4 und 5 geben, die auf Grundlage der Landesbauordnung als örtliche 
Bauvorschrift getroffen wurden: 
 
3.1. Dachgestaltung 

▪ Ausschließlich Flachdächer mit einer Dachneigung von 0°- 5° und ohne 
Dachüberstand zulässig 

▪ Solaranlagen sind mindestens um das Maß ihrer tatsächlichen Höhe über 
Oberkante Attika von allen Außenwänden abzurücken. 

3.2. Fassadengestaltung 

▪ Grelle, fluoreszierende und spiegelnde Oberflächen an Gebäudefassaden mit 
Ausnahme von Solaranlagen sind unzulässig.  

▪ Metallische Oberflächen und Kunststoffverkleidungen an Gebäudefassaden sind 
unzulässig. 

▪ Sämtliche Außenfenster sind mit durchsichtigem Glas auszuführen. Dies gilt nicht 
für Sanitärbereiche. Spiegelglas und das großflächige Abkleben von Glasflächen 
mittels Folien o.ä. mit einem Beklebungsanteil über 20 % der Fensterfläche ist 
unzulässig. Davon ausgenommen sind getestete Muster gegen Vogelschlag. 

▪ Technische Einrichtungen (z.B. außen sichtbare Kaminrohre, Klimageräte, etc.) mit 
Ausnahme von Solaranlagen gemäß Ziffer 4 der örtlichen Bauvorschriften sind an 
Gebäude-Außenfassaden, die der öffentlichen Verkehrsfläche zugewandt oder 
von dort aus einsehbar sind, nicht zulässig. 

▪ Nur im Bereich der Hauszugänge sind untergeordnete Vordächer zulässig, sofern 
sie maximal 1,50 m vor die Gebäudeaußenwand treten. 

3.3. Unbebaute Flächen, Einfriedungen 

▪ In Vorzonen sind Terrassen und das Pflastern oder Abdecken mit Schotter-, Kies- 
und vergleichbaren Materialien nicht zulässig.  

▪ Die Geländehöhe der Vorzonen muss im Übergang zum öffentlichen Raum hin 
niveaugleich ausgeführt werden. Die Benutzung als Arbeits-, Abstell-, Müll- oder 
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Lagerflächen ist nicht zulässig. Treppenabgänge zur Tiefgarage sind in diesem 
Bereich ebenfalls ausgeschlossen.  

▪ Zum öffentlichen Raum hin (Vorzonen) sind Einfriedungen ausgeschlossen.  

▪ Ansonsten sind durchlässige Einfriedungen (z.B. aus Drahtgeflecht) bis zu einer 
Höhe von maximal 1,10 m und nur in Kombination mit einer Hecke oder 
Strauchpflanzung aus heimischen Gehölzen in gleicher Höhe zulässig. 

 

3.4. Einschränkung der Kfz-Stellplatzherstellung und -verpflichtung 

 Im Plangebiet gilt eine Obergrenze von einem Kfz-Stellplatz je Wohnung.  Zudem 
 wurde die Kfz-Stellplatzverpflichtung auf 0,9 notwendige Kfz-Stellplätze pro Wohnung 
 eingeschränkt. Weitere Reduzierungen sind unter nachfolgenden Voraussetzungen 
 möglich: 

▪ Reduzierung um weitere 0,1 Kfz-Stellplätze pro Wohnung bei Nachweis für eine 
dauerhafte qualifizierte Mobilitätsverbesserung baulicher Art (siehe 3.4.1)   

▪ Reduzierung um bis zu weitere 0,1 Kfz-Stellplätze pro Wohnung bei Nachweis für 
eine qualifizierte Mobilitätsverbesserung organisatorischer Art in Form eines 
Mobilitätskonzepts (inkl. Nachweis einer späteren Nachrüstung; siehe 3.4.2) 

 

3.4.1. Qualifizierte Mobilitätsverbesserungen baulicher Art sind:  

a. Ergänzend zu den nach LBO notwendigen Fahrradstellplätzen: Herstellung von 

mindestens weiteren 1,2 m² pro Wohnung für das Abstellen von Fahrrädern, 

Fahrradanhängern, Lastenfahrrädern und sonstigen Transporthilfsmitteln. Die 

zusätzlichen Flächen sind in den Bauantragsunterlagen entsprechend nachzuweisen.  

b. Sämtliche Abstellorte für Fahrräder, Fahrradanhänger und sonstige 

Transporthilfsmittel müssen in der Nähe der Eingänge der Gebäude platziert und 

wettergeschützt ausgeführt werden. Sie müssen von der öffentlichen Verkehrsfläche 

aus ebenerdig oder über Rampen verkehrssicher und leicht erreichbar sein. Zudem 

müssen sie eine wirksame Diebstahlsicherung ermöglichen und ausreichend 

beleuchtet sein.   

c. Mindestens 20 % aller Fahrradstellplätze, die in allseitig umschlossenen Räumen 

untergebracht sind, sind mit geeigneten Steckdosen für die Ladung von 

Elektrofahrrädern auszustatten.  

Alle Punkte a bis c müssen erfüllt sein. 

 

3.4.2. Qualifizierte Mobilitätsverbesserungen organisatorischer Art sind z.B.:  

▪ Carsharingkonzepte  
▪ Leihfahrradkonzepte  
▪ ÖPNV-Tickets für Bewohnerinnen und Bewohner  
▪ Informations- und Beratungsangebote für Bewohnerinnen und Bewohner  
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 Es ist darzustellen, wie der Transport von Menschen und Gütern mit dem 
 Umweltverbund und ohne (eigenes) Auto unterstützt wird. Neben Kooperationen mit 
 vorhandenen Mobilitätsanbietern sind auch eigenständige Konzepte möglich. Sobald 
 und soweit die Bedingungen für die Kfz-Stellplatzreduzierung nicht mehr gegeben 
 sind, tritt die Herstellungsverpflichtung dieser Stellplätze (ohne Reduzierung für 
 organisatorische Mobilitätsverbesserungen) wieder in Kraft.  

 Die Möglichkeit der Nachrüstung und die hierfür erforderlichen Flächen auf dem 

 Baugrundstück oder auf einem anderen Grundstück sind bei der Bauantragstellung 

 nachzuweisen.  

 Das vorgelegte Mobilitätskonzept wird Gegenstand der baurechtlichen Entscheidung. 

 

4. Haftungsausschluss und Unverbindlichkeit der Unterlagen 

Diese Zusammenfassung ist keine rechtsverbindliche Bauvorschrift, sie dient nur der 
Erläuterung. Auf den qualifizierten Bebauungsplan Nr. 882 „Westlich der Erzbergerstraße 
zwischen New-York-Straße und Lilienthalstraße“ wird verwiesen.  
Alle Angaben und Darstellungen in dieser Zusammenfassung wurden mit großer Sorgfalt 
erstellt. Sie stellen lediglich Auszüge und einen Überblick mit dem Stand 19.09.2025 dar. Für 
die Vollständigkeit und Richtigkeit der Angaben kann jedoch keine Haftung übernommen 
werden. Rechtlich relevante Erwartungen über die Beschaffenheit bzw. den Zustand der 
Baugrundstücke können hieraus nicht hergeleitet werden. Die Haftung der Stadt für Mängel 
ergibt sich ausschließlich aus den späteren vertraglichen Vereinbarungen und nicht aus den 
Angaben in dieser Zusammenfassung des qualifizierten Bebauungsplans Nr. 882 „Westlich 
der Erzbergerstraße zwischen New-York-Straße und Lilienthalstraße“ in Bezug auf die 
Baufelder 4 und 5.  
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